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Der Promovent des nunmehr emeritlerten Slegener 5Systematikers und langJähr1-
SCH Präsıdenten des „International OUNC of Christians und Jews“ Martın
Stöhr atte sıch schon mıiıt der Publikation der ersten älfte des dicken älzers
ausreichende Verdienste erworben. Dargestellt und verglichen werden dort auf
Tast 400 Seliten die hrıstologien VON dre1 bedeutenden evangelischen eOl0-
SCH, dıe sıch die Reıinterpretation der ısUıchen eologıe aufgrun des ach
Auschwitz erwachten Jüdısch-christlichen Dıalogs Aufgabe gestellt aben
und der unselıgen Israelvergessenheit und antıjudaistischen endung eın Ende

wollten Dass angesichts des nunmehr allgemeın akzeptierten Bekenntnis-
SCS der Kırche ihren Jüdıschen urzeln das Werk VON ans-Joachim KTaus,
Friedrich-Wilhelm Marquardt und Paul uren uniter den übrıgen Dog-
matıken iImmer noch e1N us e ‘9 ist e1in erschreckender Befund und
e1IN! bıis eute atitende Wunde der systematıschen eologle. och erNuch-
ternder 717e e LITrOt7Z der eDOC  en Verdienste des Zweıten Vatıkanums die Er-
NCUCTUNS der Jüdısch-christlichen Beziehungen durch dıe rklärung „Nostra a_
tate“ die UuC. unter den katholischen Oogmatıken aus In beıden Kırchen 1st
e1IN! umfassende und flächendeckende IsTael1OrMgE Ogmatık och ausständıg.
DIie chrıistliıche Israeltheologie wıird VON Experten ZW. upp1g, esamttheolo-
ischen Kontext aber immer noch Nıschen betrieben.

Stephan ase richtet den Fokus der Darstellung auf die Chrıstologie, weil
O1: darın erbindung WIE 1TIerenz VONN Judentum und Christentum konzentriert
sıeht Er wähl den Darstellungsweg VON untfen nach oben, beginnend beim noch

staärksten üdisch gebundenen hıstorischen Jesus hıs hın christologischen
Dogma und ZUT Soteriologie. Über dıie Christologie werden auch dıie Themen
der Ekklesiologie, Erwählung und der Gottes- und Trimntätslehre erschlossen,
und den Rand gedrängte 1hemen WIE Land und Staat Israel, die Erwählung
des Volkes Israel und deren Bedeutung für die IIC bıs hın der Jüdischen
Genealogie der trınıtätstheologisch eanspruchten Sohn (Gottes Vorstellung auf-
gegrıffen.

Alle dre1 eologen aben ihren Ansatz und ihre Israeltheologie den
puren VON Karl entwickelt. Besonders Kraus und Marquardt rechen da-
be]l mi1t einer philosophisch eranı!  eten eologıe. Hätte ase SC1IN Buch
nach diesem Teil beendet, blıebe wohl der zurück, e1IN! Jüdisch-christ-
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C Erneuerung der Dogmatık SEe1 LIUT diesen ohen Preıis aben och
schon Buren schlug eINnen anderen Wegs en Und ase verTolgt ber dıe
ürdıgung dieser israeltheolog1ischen Leıistungen e1In viel ehrge1iz1geres Ziel, 1N-
dem A zweıten Teıil auf welteren 300 Se1lten andere evangelısche Systematı-
ker VON Rang, dıie ihre eologıe VOT dem Forum des philosophischen Dıiskurses
TAaNLWOTTEN wollen, ach ihrer Israeltheologıe €  a und aDel e1IN! SeEWISSeE
estätigung den ersten Befund er Paul iıllıchs ontologische Tundie-
SUNS der eolog1e, olfhart annenbergs geschichtstheologische und Wıiılfried
arles erkenntnistheoretisch ausgewlesene Theologıen zeıgen jeweils e1IN! SeNn-
ıbılıtät T1ür die Jüdısch-christliche Thematık. S1e SINd jedoch weit entfernt VON
einer Erneuerung, elner Reıinterpretation der eologie Aaus den Quellen eıner
Israeltheologıe. ase sucht be1 der Darstellung den Vergleichen der sechs
eologen kontinuterlich L Ösungsansätze für e1IN! „doppelt apologetische
Christologie“, WIE CT S1E nenNntT, dıie drıtten Teil TzZzen ugen CIM-

gefasst werden. Unter Apologetik versteht SE aDel nıicht dıe Verteildigung der
eologıe die or1iffe Von außen, SONdern unter eru auf Tilliıch be-
absıchtigt CT damıt e1IN! antwortende eologıe. Er intendiert a1SO eINe StO-
og1e, dıie gleichzeıitig israeltheologischen WIE phılosophıschen AnfTforderungen
genü: er nıcht en uraltes Anlıegen der Chrıistologıie ach eıner In
tegration VOoNn Antiıochıjen und Alexandrıen, einer eher VON der Juden-christlichen
Vorstellungswelt und einer VON den ogroßen hellenistischen Philosophenschulen
gepräagten Denkwelt? egen der Umfänglıchkeıit und der Bedeutung der SECHNS
untersuchten Lebenswerke verste 6S sıch VON selbst, dass ase nıcht mehr
eisten kann, als auf Grundlage dieser prominenten Theologıen en Disıderat
möglıchst präzıse umschreıben und dUus dem Vergleıich dieser (Fkevres AauSs-
siıchtsreiche Wege WIE Sackgassen benennen FEıne israeltheologisc VON
(srund auftf erneuerte Ogmal 1st Fernziel, das gerade nıcht schulengebun-
den SeEIN

Der VOT eineinhalb Jahren verstorbene, Göttinger reformiıerte Ham:-
burger Alttestamentler und spätere Dogmatiıker Hans-Joachım KTrFaus Tordert

die eologie e1N! ehr VON der SIM Substitutionswahn vollzogene[n In-
anspruchnahme der IW  ung Israels“ 67) e1IN! MmMkehr Sınn eiıner Rück-
kehr der o0gma ZH: 1DEe be] gleichzeıntigem schıe: VO ihrer philoso-
phısch-metaphysischen Tradıtion, dıe süıche eologıe konsequent VOI
alttestamentlich bezeugten Kommen (ottes ZU1 Welt Volk Israel er-
fen. Ausgangspunkt Voraussetzung der Chrıistologie bleıibt das Erwählungs-
handeln (Gottes Israel S1e STE. demnach Kontinuntät ZUT Bundesgeschichte
Israels, ist „VONn unten somıt INNeEerD1IDUISC. VO Alten Testament her 1nN-
terpretieren. Kraus sıeht dıie Dogmenentwicklung außerst kritisch und ehnt e1IN!
substanzontologische Chrıistologie darın sehe ich arallelen pluralıstischen
Religi0onstheologie WIE einen spezifischen, chrıistlichen, philosophisc) geprag-



SaTlhZ. (2002) &Z

ten Gottesbegriff ab sraels Erwählung bleıibt S1e 1st Gottes einz1ıge Of-
jenbarung, en analogieloses, unableıtbares ande (ottes der schichte,
sola gratla, deren Partiıkularıtät christologisch unıversalısiert wiırd, und dıe
(Heıden-)Chrısten Ante:ıl der Ohnschaft des es Israel und Jesu stl,

Gottes Israelbund bekommen Betrat Kraus schon mıiıt der zentralen Stellung
der Erwählungstheologie dogmatısches Neuland, konsequenter Weıterfüh-

auch der Reflexion der Judenmissıion und der theologıschen eu des
Staates Israel Seine Verdienste e1IN! israeltheologische Erneuerung der Dog-

Urc Eiınübung eine bıblısche Denkform me1ımnte Kraus LLUT heftiger
Abgrenzung VOIl relıg1o0nsphilosophischen Zugängen erringen onnen urch
den Ausfall dieser Kategorien erschwerte C die Transformationsmöglichkeiten

andere theologısche sSatze
Die umfangreıichste Dogmatık, dıie VON der Erneuerung des üdısch-

chrıistlichen Ver'  1SSECS gepräagt ist, hat 8} der emeritierte DC-
lısche ogmatıker der FUÜU-Berlin Friedrich-Wilhelm arqguardt s1ieben
anden vorgelegt. Auschwitz ist das S1gnum des Elends (So 1fe der ToOole-
gomena), as  1€ eologıe und ihre rationale urchführbarkeit rage STE.
und S1Ce Überwindung des kırchliıchen t1ıJudalsmus und ZUT Rückkehr
bıbliıschen Denkformen verpflichtet. Die Göttlichkeit Jesu, (Gottes erlösender
Streit mıiıt dem Tod WIE das Überleben Gottes ach Auschwiıtz können mehr
als Hoffnungsaussagen, dıe einer eschatologıischen Verimlizierung harren, begrIif-
fen werden Aus der Gotteslehre kann die Dogmatık nıcht mehr abgeleıtet WCCI-
den S1e hat ıhren der Eschatologie. Die istologıe wird konsequent als
Rechtfertigung der bleibenden Erwählung sraels vers  en, Israel chrıistolo-
SISC) gewürdigt und Somıt dıe Fundamentaldıfferenz den ern auch ek-
klesiologisch wıederholt Leidenschaftlich und polemisc) stellt siıch Marquardt

Jede phiılosophische Vermittlung der eologıe, we1] SIE einen Gottesbe-
oT1I als Gattungswesen jenselts der unauflöslıchen ındung Gottes das Volk
Israel unıversalisieren ıll Unıversales Heıl ereignet sıch 11UT durch dıie artızı-
patıon sraels ung Die aufgeklärte chrıstliıche Theologıe WIE dıe ande-
ICH Relıgz1ıonen werden dem Heidentum zugeordnet, WIE ase einem auft-
schlussreichen 1S5. arle begreıft Urc Marquardt alle Re-
lıgionstheologie als Israeltheologıe. Dass sıch dieser Israelbındung dıe VON
Marquardt abgelehnte palästinensisch-christliche Befreiungstheologie
TODIeme ergeben und zudem dıe erbindung des 1slam mıt Erbschleicherei ull-

Ist, INUSS diesen schweren agen des israelisch-palästinensischen
eges nıcht aher erläutert werden

Es ist ase hoch anzurechnen, dass GE sıch mıt Paul Van Buren, den
ase promovıerten, späteren Professor Department OT elıgıon der JTemple
University Phıladelphia/USA und ıtglie der ‚p1scopal UurcC. kenntn1s-
reich auseinandersetzt. Für dıe israeltheologische Erneuerung und das Anlıe-
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SCH Vasels elner doppelt apologetischen eologie ist uren deshalb en
großer Gewiınn, weıl CS anders als Kraus und Marquardt nıcht e1IN! Jüdısch-
bıblische Denkwelt unter polemischer uSsgrenzung eINeEs gegenwärt  1gen Wiırk-
lıchkeitsverständnisses zurückführen will, Ssondern mıt 1lfe seINES Story-Kon-
zeptes argumentatıv beım heutigen Weg der empirischen Kırche VON Israe] und
der Iradıtion herkommen: ansetzt Van uren verfü abel auch über 1Tieren-
zierte Kenntnisse des heutigen Judentums 1C mehr WIrd die bıblische
dıe hellenıstisch-christliche Iradıtion der Lehrentwicklung geESEIZL, sondern dıe
1De selbhst wIird reformatorischen Anssten hinsıchtlich antıjudalsti-
Scher Tendenzen beiragbar Miıt der ldentitätsbestimmenden i1stlıchen Story
Ure den Lauf der eıt INUSS heute Auschwitz miıterzählt werden, wodurch die
Quellen einem 1C erscheıinen. Die egenwärtige Identitätskrise der
Kıirche Ortet uren Antıjudaiısmus. Ziel ist deshalb dıe israeltheologische
Erneuerung des Herzstücks des Christentums, eINe NCUEC istologie. Verfehlte
dıe Kırche mıiıt der Völkermission dıe Jesuanische Intention der Israelerneuerung,

1st die istologie eute auUuSZUWeIsSen als Bestätigung des Israelbundes der
Perspektive auTt die SaNZC Schöpfung. Die unıversal-kosmologisch abgezweckte
irühc  istlıche Dogmenentwicklung 1st eiıner Judenchristlichen Rekontextualisie-
rung unterziehen. Die christologischen Exklusıythemen SINd die Jüdische
yrwählungslehre ZUrÜüC:  verlagern. Überspitzt ONnNtTte damıt dıe Erwäh-
Jungslehre als „Jüdısche Christologie“ titulieren. SO rückt dıe rwählungslehre
VoNn eINemM der Prädestinationslehre spirıtualisierten Randthema das ent-

der chrıistliıchen Dogmatık, und das Partıkular-Universal-Schema ZUTrT JU-
dısch-christlichen Verhältnisbestimmung wırd entideologisiert, uren
dıe Kırche ebenso partıkular wahrnımmt Dıie udenmission 1st e1INn! erfehlte
Aufgabe der Kırche, vielmehr ist der Dıenst der TE den uden dıe Erıin-
NCITUNE£ ihre Erwählungsidentität, ohne dass De1 ler theologıschen urdi1-
DUn des Staates Israel uren auftf dıe Warnung VOT alschem Superloritäts-
bewusstsein vergessen wurde asel beleuchtet diıesem Abschnııtt UTrC zahl-
reiche Diıiskurse das theologjiegeschichtliche Burens. Hervorheben
wiıll ich dıe Abschnitte ber Dıietrich C} der mıt Buren den Ausgang
der eologie N der Erwählungslehre und das Story-Konzept teilt

Miıt Paul Tillich Töffnet ase die Zzweıte älfte sSe1INES Buches, die prımär
phiılosophisc eranı  eten Ansätzen ew1ldmet 1sSt Berührungspunkte mıt dem
Judentum bestanden einen Tillichs persönlichen Kontakten Martın Bu-
ber und einer Affinıität mıt seInem dıalogischen en, und anderen
Tillıchs irüher Sensı1bilıtät für den Antısemitismus Deutschland Seine eOl0-
gıe prägt en er bstraktionsgrad, gemäß selner Korrelationsmethode das
C6 SECIN Christus als möglıchst allgemeingültige Antwort auf die erlösungs-
edürftige Exıistenz des Menschen auszuwelsen. SO WITN! das Jüdısche Herkunfts-
pro des vangeliums absorbiert. Dıe oterl1ologie 1sSt der Christologie e_
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ordnet, der hıstorische Jesus verhert Stellenwert Der Wert der historisch
manıtfesten Offenbarungsereignisse misst siıch ihrer I ransparenz auftf den

Seinsgrund ist schöpfungstheologisch immer SCAhOoN eingeholt,
UurCc. auch Von einer Katastrophe der Geschichte WIE Auschwitz eiıne tıefe
Fragliıchkeıit ausgeht. Die Offenbarungsgeschichte sraels und se1INe IW  ung
bılden keıin e1igenständiges Ihema TE wıird nıcht VON der Partızıpation Is-
raels rwählung her Ssondern antızıpatorisch vers  en Israel WI1Ee dıie Kırchen
stehen gemäß Tilliıchs prophetischem und protestantischem Prinzip unter der
Zweıdeutigkeit jeder Manıfestation VON elıgzı0n, WIE auch Jedes ndlıche Se1in
eın möglıcher OÖffenbarungsträger werden kann Besondere theologische Sonder-
rechte Tür einen Staat Israel WIE e1IN! ung sraels als unzugängliches Ge-
eImMNISsS VCIH1aAS Tillıch nıcht erkennen. ase] stimmt aDel ausdrücklıic dem
egen Tillichs eiıner Vermittlung der eologıe mıt dem erkö  ıchen
Waırklichkeitsverständnis ZU; besteht aber darauf, dass dadurch nıicht unabdıng-
bar die ntkleidung des vangelıums VON der Jüdischen Identität EerTOrderTlıc ist

Es WaIChH nıcht die sporadıschen (0)81 des emeriı1tierten Münchner
Systematikers Wolhhart Pannenberg Jüdıschen eologen WIE kugene BO-
roWItZ, Pınchas Lapıde und Albert Friıedländer, dıe se1INe eologıe tür eiINe
Jüdisch-christliche Erneuerung interessant machen, SOonNdern der geschichtstheo-
logısche Ansatz, der programmatısch das Wesen Gottes durch seine Offenba-
TunNng der (Geschichte und dıe Chrıistologie Urc eiIne Christologie VON unten
erschließen wıll Darın lıegen alle Chancen, den (Gott Jesu S11 als den (Gott
rahams, Isaaks und akobs, EeESUSs als Jüdıschen Mann Kontext VON Jüd1-
schen Messı1aserwartungen, Erlösung und Auferstehung auf dem ıntergrun JU-
iıscher O  ungen auf Gottes ITE und die Chrıistologie VON der alttesta-
mentlichen Genese der Hoheıitstitel begreıfen. Dass annenberg diese Chan-
CCMN allesamt nıcht nutzt, kreıidet 2SE'| schwer 3C LIUT der Ansatz
annenbergs Aätte da  e gute Voraussetzungen geliıefert, sondern auch seine
weıtreichenden Okumeniıschen Kompetenzen. Seine Grundsätze Verständi-
SUuNg mıt den atholıken würden auch für eINe israeltheologische Erneuerung
greıfen. WO| annenberg dıe Rehabilıtation der Erwählungstheologie der
Dogmatık Zuzurechnen Ist, geht auch daraus keine israeltheologische Bestim-
INUN der P als e1IN! Hınzuerwählte hervor, sondern 1elmehr wIırd UMSC-
kel  S Israe]l VON der Kırche her selbst unter der Hypothek der Judenmiss1ıon
definiert (ottes Identutät und sSeINE Treue seiner eiılsverheißung en
siıch proleptisc: Heıilshandeln (hrıstus der Geschichte auS, das escha-
tologısch SeEINE erılıkation erfahren WITF! DiIie Treue Weg mıt Israel 1st
nicht Horıizont, WIE auch LTrOLZ gegenteılıger Absıcht die tatsächlichen re1g-
NIsSse der Geschichte, a1SO dıe „zufällıgen Geschichtswahrheiten“ SSINZS und
selbst „Auschwitz“ einer merkwürdıgen Bedeutungslosigkeit für theolog1-
sche System annenbergs anheiım en
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Etwas überraschend wırd zuletzt der einzZ1ge noch der aktıven Uniıiversi1i-
atslehre tehende Heıldelberger Systematiker ıltrıe Aarlie besprochen, dessen
Lehrbuch ase der breıiten Rezeption unter den eologiestudierenden
ausgewählt hat uch be]l arle ist dıe Erneuerung des Jüdısch-christlichen Ver-
hältnısses e1IN! VON außen herangetragene rage und STE. nıcht der Intention
selner Dogmatik. In eliner NÄähe ultmann. Tillıch und Schleiermacher 1st
seINE erkenntnıstheoretisch, rationalistisch-analytisch ESC.  e eologie
Karl Barth gerichtet und versucht unter erKeNNUunNg der antıjüdischen Implikati-
(ONECNMN durchaus 1mM Gefolge VON Althaus, Elert und Hırsch einen Anknüpfungs-
punkt der konfessionellen Enge des Luthertums Be1l em Bemühen e1-
NCNn SCHNAUCH theologischen Begrıiff und en rel1g1onsphilosophisch wertvollen
Dıifferenzierungen steht in unbeıirrter Weise dıie un!ıversale Bedingungslosigkeit
des Heils der Rechtfertigung einen unter der riıchtenden und verurte1-
lenden Gesetzesbedingung gebeugten Jüdiıschen Partıkularismus. Unbeschade:
der Betonung der bleibenden Erwählung sraels und der Identität des Gottes Je-
SUS Christus mıt dem (JOtt Jesu Christı wırken diese israeltheologischen Ansätze
In der Durchführung der Dogmatık nıcht systembildend. Eın Jüdisches Profil
Jesu WIE theologıischer Zentralgehalte wiırd vermıisst, andere lutherische Stan-
ards kommen nach WIE VOT antıjüdisch daher Anschlussmöglichkeiten für SC1IN
Anlıegen ase aber In zahlreichen relıg1onsphilosophischen Grundent-
scheidungen

Was eistet Vasel? des CHOTINCN Darstellungsunternehmens 1st ase
der treibenden dee SeINES erkes hochzuschätzen, dass chrıistlıche den-
tıtat nach beıden Seiten den Ausweils führen hat Gegenüber Israe] WIE n_
über eINeEmM gegenwärt.  1gen Wiırklichkeitsverständnis. Obwohl die V1a factı
diıeses Unternehmen stehen scheımnt, ase Detaıularbeit dıe AN-
schlussmöglichkeiten den Konzepten auf beiıden Seıiten. Die 45 abschließen-
den Thesen ZUT M  icklung einer „doppelt apologetischen eologie” se]len den
etzigen Oogmatıkern Stammbuch, SPrIC die Prolegomena, geschrıieben.
Denn hıinter asels JIhese WIrd wohl nıemand zurückzukehren wunschen

Ulrich änkler


